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Tode ſchlug ; und mich duͤnkt, daß auch dem drit⸗

ten uͤbel mitgeſpielt war , als ich ihn fahren

ließ . Ich weiß aber , daß du dieſe That billigen

und fuͤr mich reden wirſt . “ K

e' n dieſen Mann

ſchon zu kennen ; Dietlieb aber hatte ihn gleich

das erſtemal erkannt , da er ihn wiederſahe .

Da ſprach Heime Wie mir ſcheint , ſo ha

ben wir uns einen ſolchen Stallknecht und Die

ner angenommen , daß , wenn er auch all unſre

Waffen naͤhme und ſie niederwürfe in den Koth

und darauf traͤte , wir es doch von ihm dulden

muͤßten . “

Hundert und drittes Kapitel .

Diettieb ſagt dem Könis Etrmenrich von
ſeiner Zehrung .

Nun ſtand Dietrich auf , und als et vor denDietrid er vor den

Koͤnig kam , da ſprach er : „Hetr , ( ſagte
willſt du das Geld bezahlen , das
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und unfre Roſſe verzehrt haben , waͤhrend wir hier

1
Der Koͤnig antwortete ſogleich :geweſen ſind ? “

„ Gern will ich das bezahlen ; rufet meinen

Schatzmeiſter Sibich , und laßt euch ſo viel Geld

von ihm geben , als dazu noͤthig iſt . Aber wie

viel Geld iſt das ? “ Da antwortete Dietrich :

„ Frage den Burſchen da , und laß es dir von

ihm ſagen . “ Der Koͤnig ſprach nun zu Diet⸗

lieb : „ Du junger Burſch , wie viel Geld haſt

du dieſer Zeit verzehrt ? “ — „ Herr , antwor

Goldes , die ich von meinem Eigenen verzehrt

habe , und die magſt du immerhin ruhen laſſen ,

wenn du willſt ; aber außerdem verzehrte ich noch

ſechzig Mark Goldes , die mußt du bezahlen ,

dieweil dafuͤr die affen und neines

Herrn Dietrich und zwei ſeiner Gefaͤhrten zum

Pfande ſtehen . “ Da ſprach der Koͤnig zornig

lich : „ Was fuͤr ein Mann biſt du, daß du i

neun Tagen ſo viel verthun darfſt ? oder war

Großes kannſt du verrichten , das es werth we



ehrt

ſſen ,

noch

hen ,

—— 545 ———

daß du ſo großen Aufwand macheſt ? Biſt du

ein Wechſelbalg , oder ein Narr ? “ Da ant⸗

wortete Dietlieb : „ Es war überall , wo wi

noch hin kamen , edler Maͤnner Sitte , daß ſie

nicht ſo lange : jemand geſprochen haͤtten ,

öohne ihn zu Tiſche zu bitten , wenn er noch

nuͤchtern wa Nun befahl der Koͤnig , daß

man ihm Spe und k bringen ſollte ; und

das geſchah : da aß er fuͤr drei andre Ritter ;

und ein Goldbe voll Weines ward ihm ge⸗

bracht , ſo groß , als ihn ein Schenkdiener nur

immer tragen mochte : den nahm er und trank

ihn auf einen Trunk aus . Und der Koͤnig und

Dietrich und all ihre Mannen ſaßen dabei und

ſahen , was er vollbrachte ; er aber achtete gar

wenig darauf .


	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343

